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Das Schulgeld beträgt vierteljährlich pränumerando: 


1. Im Lyzeum für Einheimiſche für Auswärtige 
VIII 4 X 25,00 = 100 . 4 X 30,00 = 120 M. 
VU 4x 32,50 = 130 . 4X 40,00 = 160 . 
2. Im Oberlyzeum 4 * 42,50 = 170 4 & 55,00 = 220 M 
3. In der Übungsſchule 4x 6,00 = 24 M 4x 9,00 = 36 M 
4. Aufnahmegeld und Abgangszeugnis für das Lyzeum 1 A, für das Ober- 


lyzeum 3 AM 
„Bibliotheksgeld 1 M, unabhängig vom Eintrittsmonat. (Verf. Da vom 12. 2. 1912.) * 1) 
Wenn das Schulgeld nicht bis zum 15. Mai, 15. Auguſt, 15. November, 15. Februar gezahlt 
iſt, erfolgt Ausſchließung der Schülerin. (Verf. vom 16. 8. 10.) 
Zur Aufnahme ſind folgende Scheine erforderlich: 
a) Für das Lyzeum und die Übungsſchule: 1. Geburts⸗, 2. Tauf- 3. Impfſchein, 4. Abgangszeugnis. 
b) Für das Oberlyzeum: 1. Geburts, 2. Taufſchein, 3. Zeugnis über die Vorbildung“ ), 
J. Geſundheitsatteſt für Kl. III—7 (von jedem Arzt zuläſſig). *3) Den Schülerinnen, 
die dies Atteſt nicht beibringen können, wird protokollariſch eröffnet, daß ſie auf den ſpäteren 
Eintritt in Kl. 8 verzichten müſſen, 5. Geſundheitsatteſt für Klaſſe 8* ) vom Kreisphyſikus 
(als Voratteſt nicht ſtempelpflichtig), 6. Führungszeugnis, falls mehr als ½ Jahr nach 
Vollendung der Schulzeit verfloſſen iſt. 


S 


) Bibliotheksgeld und Aufnahmegeld wird in der Übungsſchule nicht erhoben. 
*2) Es werden die Kenntniſſe der Klaſſe I eines Lyzeums verlangt. 

"nm. 20. 11. 11. Es ift zu beſcheinigen, daß die Sch. allen nach dem Unterrichtsplan an fie herantretenden 
Anſprüchen genügen. Bei einer zeitweiligen Befreiung vom Zeichnen iſt die Anweſenheit in den Unterrichtsſtunden und die 
Teilnahme an den theoretiſchen Unterweiſungen zu fordern. 2 
lch bef dr 8 14. 3. 12. Es iſt zu beſcheinigen, daß die Bewerberin für die Bekleidung eines öffentlichen Amtes körper 
ich befähigt iſt. ; 9 i 
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Der Krieg und die deutſchen Frauen. 


Im Mai des Jahres 1808 ſchrieb Königin Luiſe auf ihrer Flucht von Königsberg aus an ihren Vater 
nach Mecklenburg: „Beſter Vater, ich ergebe mich in die Fügung des Himmels. Alles mußte ſo kommen, 
wie es gekommen iſt. Die göttliche Vorſehung leitet unverkennbar neue Weltzuſtände ein, und es 
ſoll eine andere Ordnung der Dinge werden, da die alte ſich überlebt hat und zuſammenſtürzt. Der fran- 
zöſiſche Kaiſer iſt offenbar ein Werkzeug in des Allmächtigen Hand, um neue Zuſtände herbeizuführen. 
Gewiß wird es beſſer werden, das verbürgt der Glaube an das vollkommenſte Weſen, aber es kann in 
der Welt nur gut werden durch die Guten. Feſt und ruhig iſt nur Wahrheit 
und Gerechtigkeit. Ich glaube feſt an Gott und die ſittliche Weltordnung; auf die jetzige böſe Zeit 
wird eine beſſere folgen. In dieſer Hoffnung, die tief in meiner Seele liegt, finde ich Troſt, Kraft und Mut, 
iſt doch alles in der Welt nur Übergang. Sorgen wir nur dafür, daß wir mit jedem Tage reifer und beſſer 
werden, wir müſſen durch!“ 

Iſt's nicht ſo, als ob die im deutſchen Volk ſo hochverehrte Königin heute aus dem Grabe zu uns 
ſpräche? Wir blicken zu ihr als dem Genius deutſcher Ehre, Freiheit und Treue empor 
und erwarten von ihrem Einfluß viel für uns. Die Zeiten, in denen ſie lebte, zeigen unſer Vaterland 
in ſeinem größten Tiefſtand; denn der unbarmherzige Korſe hatte ſeinen Fuß auf unſeren Nacken geſetzt, und 
eine Flut von Feinden und falſchen Freunden umgab uns. Daß der König und unſer Volk in dieſem Unglück 
nicht verzagten, iſt nächſt Gott der Königin Luiſe zu danken. Aus der Unglückszeit ging das preußiſche Volk 
geläutert und gefeſtigt hervor und hat ſich in den Freiheitsjahren zu den höchſten 
Leiſtungen emporgeſchwungen, denn das Unglück it eine ſtrenge und tiefgreifende 
Schule des Lebens. 

Das gilt nicht nur von den Männern jener Zeit, ſondern auch von den Frauen, denen das Weſen der 
Königin Luiſe als leuchtendes Vorbild vorſchwebte. Nach den Freiheitskriegen wurden die Hoffnungen des 
deutſchen Volkes durch den Einfluß falſcher Ratgeber am Königsthron und durch die Uneinigkeit der deutſchen 
Stämme zerſtört. Erſt einem Bismarck blieb es vorbehalten, die brennende Sehnſucht des Volkes nach 
einem geeinten Vaterlande zu verwirklichen. Mit welcher Kraft der deutſche Rieſe ſeine Feſſeln zerriß, das 
bezeugte die ungeahnte, von unſeren Nachbarn mit habſüchtigen und neidiſchen Augen verfolgte M ach t- 
entfaltung auf wirtſchaftlichem Gebiet. 

Man gönnt uns dieſe nicht, und eine Welt von Feinden hat ſich zuſammengetan, um unſer Vaterland 
zu vernichten und zur früheren Ohnmacht zu verdammen. Die wahren Gründe für den Ausbruch dieſes 
Weltkrieges ſind heute vor aller Welt aufgedeckt, und das Weltgericht wird die Urheber dieſes 
verbrecheriſchen Krieges einſt richten. Unſere Staatsregierung hat dieſen Weltbrand kommen 
ſehen, und unſere Feinde finden uns gerüſtet mit einem Heer, das nach Millionen Streiter zählt. 

Aber das Heil unſeres Vaterlandes liegt nicht bloß in den Händen der Männer, ſondern 
ebenſo in den Händen der Frauen. Dieſen erwachſen heute zum Teil ganz neue Aufgaben, und wehe 
unſerem Vaterland, wenn die Frauen dieſe Aufgaben nicht mit allem Ernſte erfaſſen! Sie ſind nicht mehr 
auf den engen Kreis der Familie beſchränkt, ſondern haben ſich auch im öffentlichen Leben zu betätigen. 
Das gilt zunächſt von der 


J. Krankenpflege. 


Millionen deutſcher Krieger: Gatten, Väter, Söhne und Brüder, ſind in das Feld 
gezogen, bieten mit unerſchrockenem Mut ihre Bruſt den feindlichen Kugeln dar, ertragen die ſchlimmſten 
Strapazen und Entbehrungen. Als Wohltat kann man's noch preiſen, wenn bei lebensgefährlichen Verwun— 
dungen die Kugel dem Getroffenen ein ſchnelles Ende bereitet, und ein Hügel die Stätte bezeichnet, wo der 
Held fürs Vaterland ſeinen Atem aushauchte. Aber es gibt bei den heutigen furchtbaren Kampfmitteln 
zahlloſe Verwundete, die oft lange auf dem Schlachtfeld liegen, von dort durch die Sanitätstruppen 
und dann durch die Sanitätskolonne nach beſchwerlicher Fahrt in die Lazarette geſchafft werden. Sie bedürfen 
der ſorgſamſten Pflege. Wer iſt da nächſt dem Arzte mehr am Platze als die Frauen, die mit weicher 
Hand Wunden verbinden, heilende Medizin reichen und die tapferen Krieger, die fern von Weib und Kind 
in ihren Schmerzen daliegen, auch ſeeliſch aufrichten! Liegt auch die eigentliche Pflege zunächſt in den 
Händen der ausgebildeten Krankenſchweſtern und der für fie als Erſatz eintretenden Hilfs- 
ſchweſtern, ſo reicht doch deren Zahl bei weitem nicht aus, um allen Anſprüchen zu genügen, zumal die 
meiſten Krankenſchweſtern inder Nähe des Schlachtfeldes die erſte Hilfe leiſten müſſen. Darum find neben 
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der eigentlichen Pflege der Verwundeten die Helferinnen bei der Zubereitung der Speiſen, der Beſorgung 
der Geſchirre, Ordnung der Betten und Wäſche, der Vermittlung des Briefwechſels, Ausführung von Auf— 
trägen der Arzte und Verwundeten tätig; ſelbſt bei Operationen werden ſie zugezogen, und von der Gewiſſen— 
haftigkeit, mit welcher ſie die Vorſchriften des Arztes befolgen, hängt oft das Leben des Kranken ab. Eine 
umfaſſende Tätigkeit entfalten die Frauen auf den Bahnhöfen bei der Verpflegung der Truppen. 


Dem weiblichen Gemüt liegt dies Feld beſonders nahe, da die Frauen ihren Troſt darin finden, wenn 
auch nicht ihre nächſten Angehörigen, ſo doch deren Kameraden mit ihrem Liebesdienſt zu umgeben. Alles 
Perſönliche ſpielt im Leben des Weibes eine beſonders wichtige Rolle. 
Wir können das von deren Kindheit an verfolgen und ſchätzen es als ihre Eigenart mit allen Vorzügen. 


Freilich traten auch manche Schattenſeiten bei der Pflege der Verwundeten, namentlich der 
ausländiſchen, hervor, und nicht immer wird der nötige Ernſt in einem durch das Blut der Heldenſöhne 
des Volkes geweihten Raume gewahrt, wenn Jugendluſt an falſcher Stelle Platz greift und perſönliche Zu- 
neigung die Erfüllung der allgemeinen Pflichten der Helferin beeinträchtigt. Wer ſich in einen ſolchen ernſten 
Raum begibt, ſollte an keinem Tage und zu keiner Stunde vergeſſen, wozu er berufen iſt. 


II. Kriegsausrüſtung. 


Eine weitere Aufgabe erwächſt den Frauen durch den Anteil, den ſie an der Kriegsausrüſtung der 
Soldaten nehmen. Man bedenke, daß die meiſten Männer ins Feld berufen ſind und daß es den Fabriken 
und Geſchäften an Arbeitskräften fehlt. Segei- und Sacktuch zum Bau der Zelte und Schutz gegen 
die Näſſe, Riemen und Sattlerzeug, Watten und Binden, mediziniſche Werkzeuge, Konſerven ſind Gegenſtände, 
die von Frauen hergeſtellt werden, und Hunderttauſende waren nicht bloß bereit dazu, ſondern haben ſich dazu 
gedrängt; denn ſie helfen gern und fühlen ſich gehoben durch den Gedanken, daß ſie auf dieſe Weiſe dem 
Vaterlande dienen können. Wenn ein Aufruf zur Lieferung von Wollſachen oder Weihnachtsgaben erfolgt, 
ſo greifen nicht bloß die Erwachſenen, ſondern auch die Kinder und jungen Mädchen zu Strick— 
und Nähnadel, um für die Soldaten zu ſorgen. Uns wird das rührende Bild der Emſigkeit 
und Freudigkeit, mit der dieſe Arbeiten geleiſtet werden, niemals aus dem Gedächtnis ſchwinden. Jede Pauſe, 
jede freie Zeit wird von den fleißigen Mädchenhänden ausgenutzt, um Strümpfe, Leibbinden, Bruft-, Hals- 
und Kopfſchützer, Puls- und Ohrenwärmer, Handſchuhe, Unterkleider herzuſtellen. Und wenn ich an die kleinen 
und größeren, geſchmackvoll umhüllten und mit einem Gruß aus der Heimat verſehenen Päckchen mit 
Schreibmaterialien, Bürſten, Kämmen, Taſchenmeſſern, Taſchentüchern, Tee, Kakao, Schokolade denke, jo 
geht mir das Herz vor Wonne bei ſolchen Kundgebungen weiblichen Mitgefühls und Zartſinns auf. Auch hier 
wirkt die Macht des Perſönlichen. Wieviel Gedanken verbinden ſich mit jeder Maſche, die geſtrickt und mit jeder 
Liebesgabe, die ſo gern und freudig, oft unter Verwendung des ganzen Taſchengeldes, beſorgt wird! So 
manche Feldpoſtkarte bezeugt, welchen Eindruck dieje Liebesgabe auf das Herz der teuren Streiter aus- 
geübt hat. Es kommt bei allen Wohltaten eben immer auf die Art an, in der fie geſpendet werden. 


III. Fürſorge für die Notleidenden. 


Im Gefolge jedes Krieges ſteht die Notlage, in die zahlloſe Perſonen in der Heimat geraten. Am ſchwerſten 
trifft es die Familien, die ihres Ernährers beraubt werden, beſonders dann, wenn mehrere Kinder vor— 
handen ſind. Für die Witwen der älteren Beamten und Offiziere iſt durch die Staatskaſſe einigermaßen 
geſorgt. In einer ſchlimmeren Lage befinden ſich die Angehörigen derjenigen, die noch keinen Anſpruch auf 
Penſion haben. Dieſe ſind den Gewerbe, Handel und Landwirtſchaft treibenden Bürgern gleichzuſtellen. 
Als ein Vorzug iſt es noch anzuſehen, wenn die Frauen imſtande ſind, die Geſchäfte des Mannes fortzuführen. 
Das tun entſchloſſene Frauen nachweislich mit voller Hingebung. Die Zeitungen berichten von 
Gutsfrauen und Bäuerinnen, die dadurch ſelbſt dem Feinde Achtung abgenötigt haben. Auf den Schultern 
der Frauen laſtet aber noch eine weit größere Verantwortung. Sie ſollen das Haus, für das der 
Mann in den Tod zieht, rein und unverletzt halten. Sie ſollen die Kinder pflegen und behüten und dafür 
ſorgen, daß ſie die Größe und Wucht der Zeit voll erfaſſen, um ſpäter dem Vaterlande mit friſchen Kräften 
zu dienen. Beſonders ſchwer iſt das Los derjenigen Frauen und Männer, die durch den Stillſtand 
der Geſchäfte, Gewerke und Fabriken arbeitslos geworden ſind; auch die Privatlehrer gehören dazu. 
Die Lebensmittel werden verteuert, die Einnahmen verringert. Da entſteht für die Frauenwelt ein großes 
Feld ihrer Fürſorge. In Verbindung mit den ſtaatlichen und kommunalen Behörden läßt ſich eine 
Reihe von Arbeitsgelegenheiten ſchaffen, und es iſt mit Genugtuung feſtzuſtellen, daß die Arbeitsloſigkeit 
erheblich abgenommen hat und der Mut der Frauen gehoben iſt. Dies iſt nicht zum wenigſten dem Umſtande 
zu verdanken, daß die Frauenvereine die Notleidenden über die zu ergreifenden Schritte aufgeklärt haben.“ 
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Nächſt den Witwen und Waiſen find am ſchwerſten die Flüchtlinge aus Oſtpreußen betroffen. 
Es iſt erwieſen, daß beim erſten Anprall die Ruſſen in ſolchen Maſſen über die oſtpreußiſche Grenze herge⸗ 
fallen ſind, daß die militäriſchen, ſtaatlichen und bürgerlichen Behörden nicht zeitig genug zur Flucht auf- 
fordern und Hunderte von Familien nichts weiter als das nackte Leben retten konnten. Wenn auch überall 
da, wo man mit Mut und Entſchloſſenheit am Orte verweilte, die Verwüſtung geringer und erträglicher 
wor, ſo ſind doch andererſeits wahrhaft entſetzliche Greueltaten, die aller Beſchreibung ſpotten, durch die 
ruſſiſchen Barbaren geſchehen. Die Flüchtlinge haben darum allenthalben eine wohlwollende Teilnahme und 
Fürſorge erfahren, beſonders dann, wenn ſie nicht, wie oft leider geſchehen, die Hände in den Schoß legten, 
ſondern ſich bemüht zeigten, nach ihren Kräften mitzuarbeiten. Für dieſe mehr öffentliche Tätigkeit ſollen 
die Frauen in Zukunft weit eingehender vorbereitet werden. 

Man hat den Gedanken eines vaterländiſchen Frauen-Dienſtjahres angeregt, zu 
dem alle Frauen verpflichtet werden ſollen. Dies ſoll dem einjährigen Dienſt der Männer entſprechen und 
die Frauen befähigen, die ſozialen und ſtaatlichen Aufgaben im Frieden und im Kriege zu löſen. Wie Qand- 
wehr und Landſturm hinausziehen, um das Vaterland zu verteidigen, ſo ſoll jedes Weib zum vaterländiſchen 
Dienſt in Haus und Gemeinde verpflichtet und ausgebildet werden. 

Einen ſchönen Anfang dazu hat der Staat durch die Gründung der Frauenſchule gemacht. Viel⸗ 
leicht bringt dieſe ernſte Zeit ein beſſeres Verſtändnis für dieſe — ich meine — wertvollſte Schöpfung der 
Mädchenſchulreform! 

IV. Die hauswirtſchaftliche Tätigkeit. 

Von dieſer ſozialen Aufgabe lenke ich den Blick nun zum Schluß auf das vornehmſte und wichtigſte Gebiet 
des Weibes, auf die Tätigkeit im Hauſe. 

Obenan ſteht die Sorge für Ernährung und Bekleidung. Wenn ſchon in Friedens- 

zeiten die Sparſamkeit durch die Teurung der Lebensverhältniſſe geboten erſcheint, wieviel mehr noch in der 
jetzigen Zeit! In weiſer Vorausſicht hat der Staat durch Anſetzung von Höchſtpreiſen eine Ausnutzung der 
Bevölkerung durch die Lieferanten verhütet und neuerdings die wichtigſten Lebensmittel in eigene Verwal⸗ 
tung übernommen. Nicht verhüten aber kann er den Zuſammenbruch der Volksernährung, wenn die Anſprüche 
an die Beköſtigung und Bekleidung nicht auf das allernotwendigſte eingeſchränkt werden. Die Warnungen 
vor Brotvergeudung und unnötigem Fleiſch- und Backwarengenuß ſind allen zur Genüge bekannt. 
Die Gewohnheit hat eine große Macht, und es gibt Familien, die ſich trotz des Krieges keine oder nur 
geringe Beſchränkungen auferlegen — aus Gewohnheit. Welche furchtbare Anklage werden die in den 
Schützengräben liegenden Soldaten, die jo viel entbehren müſſen, gegen diefe Perſonen erheben! Der Fleijch- 
genuß iſt nicht zu jedem Mittagsmahl notwendig, er kann zum Frühſtück und Abendbrot meiſt ganz entbehrt 
werden, und Kuchen und Süßigkeiten, Bier und Wein ſollten auf der Tafel nur ausnahmsweiſe erſcheinen. 
Wenn die Hausfrau eine richtige Auswahl der Fleiſch-, Genie und Mehlſpeiſen trifft, wird die Ernährung 
ihrer Angehörigen ganz gewiß nicht geſchädigt, vielleicht ſogar gefördert. 
i Und nun die Bekleidungsfrage! Welche Unſummen werden im Frieden durch die Mode ver- 
ſchlungen! Wie unwürdig und unmündig hat ſich das deutſche Weib bisher noch immer durch ſklaviſche Unter- 
werfung unter die franzöſiſche Mode gezeigt! Es gibt kaum ein Jahr, in dem nicht die lächerlichſten Aus⸗ 
artungen in Kleidertracht und Kopfputz zutage traten. Das merkwürdigſte dabei iſt, daß eine Franzöſin nur 
das trägt, was ihr, wie man jagt, „ſteht“, während das deutſche Weib vielfach nur die Mode um der Mode 
willen mitmacht. Das iſt ein Zeichen der Unſelbſtändigkeit, die bei uns noch immer herrſcht. Kein 
vernünftiger Mann wird es billigen, wenn ein Weib ſich geſchmacklos und altmodiſch kleidet; es iſt keinem 
Weibe zu verdenken, vielmehr von ihm zu fordern, daß es mehr wie der Mann ſeine Geſtalt vorteilhaft und 
anmutig kleidet. Das läßt ſich aber ganz gewiß mit geringen Mitteln und oft durch eigene Arbeit erreichen. 
Welche Sorgen aber erwachſen durch unnötige und falſche Anſprüche dem oft ſo ſchwer arbeitenden Vater, der 
dadurch ſeine Kraft aufreibt und früher dienſtunfähig wird! Ich will die Männer nicht entſchuldigen, 
als ob ſie von Fehlern ihres Geſchlechts frei ſind. Stünde ich an der Spitze einer Knabenſchule, dann 
würde ich den Jünglingen einen Spiegel vorhalten über ihre Neigungen zum Trinken, Rauchen, Schwelgen, 
Vornehmtun und anderen Fehlern. Ich ſtehe hier aber an einer Mädchenſchule und würde meine 
Pflicht ſchwer vernachläſſigen, wenn ich nicht bei jeder Gelegenheit, die ſich mir bietet, meine Stimme gegen 
die in der Mode und Vergnügungsſucht hervortretende Oberflächlichkeit erhöbe. Wenn heute die 
Zahl der alleinſtehenden Mädchen ſo erſchrecklich zugenommen hat, ſo hat das nicht zum geringſten ſeinen 
Grund darin, daß der Mann eine ſolche Frau nicht zu ernähren vermag. Man darf aber hoffen, daß die 
große Zeit hier gründlich Wandel ſchaffen wird. Schon gibt es dafür Anzeichen: Man ſieht in den Shau- 
fenſtern deutſche Tracht, auch erſcheint eine deutſche Modenzeitung. 

Neben dieſer Bekleidungsfrage erwachſen dem Weibe im Hauſe aber noch wichtigere Aufgaben: Die 
Fürſorge für die Geſundheit des Körpers und der Seele der Kinder. Welch hohes 
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Ziel! Das Haus iff die befte Quelle aller Volkskraft, und das Wohl des Vaterlandes 
liegt in erſter Linie hier gegründet. Wenn die Jugend ein reines, unſchuldiges Herz, Sinn für Wahrheit, 
Treue, Gewiſſenhaftigkeit und Opfermut mit ins Leben nimmt — der Mutter danken ſie's in erſter Linie. 
Erfüllen die Mütter dieſe vornehmſte Pflicht, dann wird der Vater mit Zuverſicht der Seinen gedenken und, 
wenn die Friedensglocken durchs Land tönen, mit doppeltem Hochgefühl vom Blutacker zum heimiſchen 
Saatenfeld eilen. 

Ich habe ein Bild von den großen Aufgaben des deutſchen Weibes in dieſer ſo 
ſchweren und ernſten Zeit entrollt. Wenn die Frauen ſich in und außer dem Hauſe in richtiger Weiſe betätigen, 
werden ſie vernünftiger, praktiſcher. Sie werden in ihrem Weſen vertiefter und gefeſtigter, werden ernſter 
und ſelbſtändiger, gewinnen mehr Einſicht in die Tätigkeit des Mannes und werden bei ſeiner Heimkehr in 
ganz anderer Weiſe das Glück des Hauſes ſichern. Sie ſehen die einmütige Erhebung des ganzen Volkes: 
Bauern, Edelleute, Beamte, Arzte, Kaufleute, Studenten, Schüler Schulter an Schulter ſtehen, verſchwunden 
den Streit der Parteien und Konfeſſionen; fie ſehen die Flamme der Begeiſterung und Opferwilligkeit mächtig 
emporſchlagen. So wird ihr Gemüt aufs tiefſte ergriffen. Sie finden ihren Troſt im Glauben an Gottes 
Fügung, in dem Gedanken, daß ihre Männer und Söhne nicht durch Krankheit oder Siechtum hingehen, 
ſondern für eine große Idee ſterben, und in der Gewißheit, daß aus dieſem Opfertod ihrer Lieben 
neues Leben entſprießen ſoll. Das Heldenblut des Mannes, das Herzblut der 
Mutter, beides fließt fürs heilige Vaterland. 

Gott ſchütze unſer deutſches Haus und führe uns vom blutigroten Abendhimmel durch 
die Nacht der Schmerzen und Gefahren zur Morgenröte einer neuen, 
beſſeren Zeit! . 


Bericht über die Schulverhältniſſe während der Kriegszeit. 


Durch die Unruhen der Mobilmachung waren mehrere Lehrer: Frl. Obln. Zillmer, Herr 
Obl. Säle und Herr Lange am rechtzeitigen Erſcheinen zum Dienſt behindert. Frl. Zillmer, die ſich in 
Nancy an einem Fortbildungskurſus beteiligte, ſah ſich den fanatiſchen Angriffen der Bevölkerung ausgeſetzt, 
fand bei der Behörde in Nancy trotz der gemachten Zuſicherungen keinen Schutz und mußte den Weg bis zur 
deutſchen Grenze unter Preisgabe ihres Reiſegepäcks zu Fuß zurücklegen. 

Vom Lehrerkollegium ſind ins Feld einberufen: Herr Konrektor Hirſch ſeit dem 4. Auguſt 1914, 

Herr Kieslich ſeit dem 16. November, Herr Koſchorke ſeit dem 4. Dezember, außerdem die beiden 
Schuldiener Herr Bornmann ſeit dem 27. Auguſt und Herr Schwarz ſeit dem 7. September. Von 
nächſten Angehörigen des Lehrerkollegiums ſind 9 Brüder und 3 Söhne einberufen. 
Den 5 eldentod fürs Vaterland ſtarb ein Sohn. Das Eiſerne Kreuz erhielt Herr Konrektor 
Hirſch. 
Wegen der Kriegsunruhen blieben dem Unterricht fern: am 8. Auguſt im Lyzeum 44, Oberlyzeum 15, 
Übungsſchule 12, in Summa 71 Schülerinnen, von denen aber bereits am 15. Auguſt 22 zurückkehrten. Ende 
September fehlten noch 29, dieſe Zahl ſtieg Mitte November wegen der beſonderen Kriegsgefahr für Bromberg 
auf 37 Schülerinnen im Lyzeum, 2 im Oberlyzeum, 1 in der Übungsſchule, in Summa 40 Schülerinnen. 
Davon kehrten bis Weihnachten 28 Schülerinnen zurück. Am 1. Februar 1915 fehlten nur noch 9 im Lyzeum, 
de Töchter von Offizieren und Beamten, deren Frauen auf unbeſtimmte Zeit den Wohnort wechſeln 
mußten. 

Von nächſten Angehörigen unſerer Schülerinnen (Vätern und Brüdern) ſind bis zum 1. Februar ins 
Feld einberufen: vom Lyzeum 119, vom Oberlyzeum 30, von der Übungsſchule 54, in Summa 203; 
von dieſen erhielten das Eiſerne Kreuz vom Lyzeum 24, Oberlyzeum 4, Übungsſchule 10, in Summa 38. 
Dieſe Tatſache beweiſt, wie unparteiiſch und gerecht dieſe Dienſtauszeichnung verliehen worden iſt. Den 
Heldentod fürs Vaterland ſtarben: vom Lyzeum 8, Oberlyzeum 3, Übungsſchule 0, in Summa 11. 

An vaterländiſchen Veranſtaltungen beteiligten fich Herr Prof. Adamek als jtell- 
vertretender Kolonnenführer, die Herren Prof. Gutzmann, Oberlehrer Säle, Oberlehrer Frank, 
Herr Koſchorke und Herr Kieslich als Mitglieder der Sanitätskolonne, Fräulein Großmann und 
Fräulein Reuther als Armenpflegerinnen und Helferinnen beim Kriegsunterſtützungsausſchuß, Fräulein 
Oberlehrerin Flemming als Dolmetjcherin für die ruſſiſche Sprache in den hieſigen Lazaretten. Auch 
waren mehrere Schülerinnen des Oberlyzeums im Roten Kreuz tätig. An Schulräumen wurden zu 
vaterländiſchen Zwecken verwendet: im Auguſt die Turnhalle und der Turnhof zur Einkleidung der Soldaten, 
die Aula zur Abhaltung von Helferinnenkurſen gleichfalls im Auguſt; ferner fertigten die Schülerinnen Nadel⸗ 
arbeiten unter Leitung der Fräuleins Saran und Brüggemann an. Faſt ſämtliche Nadelarbeits⸗ 
ſtunden wurden für Näh- und Strickarbeiten verwendet. Bis zum 1. Februar 1915 find geliefert: 
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1583 Helmkappen mit Nummern benäht, 320 Paar Strümpfe, 340 Pulswärmer, 32 Leibbinden, 25 Hemden, 
15 Stück Unterkleider, 20 Ohren- und Kniewärmer, 7 Schals, 26 Taſchentücher, 1 Schlafdecke, 6 Handtücher; 
für das Rote Kreuz: 28 Schürzen, 14 Kiſſenbezüge, 37 Schweſternhauben. Außerdem wurden an Liebes⸗ 
gaben für Flüchtlinge geliefert: eine Anzahl Mäntel, Jacketts, Schürzen, Mützen, Schuhe, Hand- 
ſchuhe, Unterkleider, Puppen, Spiele. 

Beſonders rege war die Beteiligung an der Herſtellung der Weihnachtspakete. Es ſind dem Roten 
Kreuz etwa 800 kleinere und größere Pakete mit Wollſachen, Schreibmaterialien, allerlei Gerätſchaften zum 
täglichen Gebrauch, Kakao, Schokolade, Tee, Eßwaren und Süßigkeiten überſandt worden. Die Päckchen 
wurden zum großen Teil unter Leitung des Fräuleins Reuther geſchmackvoll ausgeſtattet, auch mit Grüßen 
aus der Heimat und kleinen Verschen verſehen. Dieſe Art der Überreichung hat bei den Soldaten den 
gewünſchten perſönlichen Eindruck nicht verfehlt. 

Außer dieſen Liebesgaben wurden vom Lehrerkollegium und den Schülerinnen zu verſchiedenen Zeiten 
Geldſammlungen als Bürgerſpende, Nationalſpende, für Beſchaffung von Kränzen 
für die hierorts verſtorbenen Krieger und für andere Zwecke in nicht unbeträchtlicher Höhe geſammelt und an 
zuſtändiger Stelle überreicht. Eine in der Schule aufgeſtellte Sparbüchſe konnte wiederholt zur Ye- 
ſchaffung von Wolle verwendet werden. Einige Weihnachtsgaben wurden in den hieſigen Lazaretten 
von den Schülerinnen unter Führung des Direktors und einiger Lehrer perſönlich überreicht. Der Geſang 
von Weihnachtsliedern und Vortrag von vaterländiſchen Dichtungen erhöhte ſichtlich den Eindruck bei den 
teuren Verwundeten. 

Der Unterrichtsbetrieb litt am Anfang erheblich unter den großen Kriegsunruhen und durch 
das Fehlen der Schülerinnen. Es herrſchte in der Stadt eine ungemein große Aufregung, zum Teil Ruſſen⸗ 
furcht, zum Teil Sorge um die Angehörigen, überwiegend aber große Begeiſterung für das Vaterland. Eine 
Überfülle von Soldaten lag in Quartieren und zog durch die Straßen. Pferdegetrappel, Laſtwagen, Auto- 
mobile, Radfahrer, unaufhörliche Eiſenbahnzüge ſchafften Tag und Nacht ſtarke Unruhe. Viele Geſchäfte ſtanden 
ſtill, und keine Familie war an den Ausrüſtungen der Soldaten unbeteiligt. Drei Lehrkräfte waren am 
zeitigen Eintreffen durch die Mobilmachung behindert, der Sinn der Schülerinnen war wie natürlich auf das 
Ungeheure, was ſich ihrem Auge darbot, gerichtet. Am liebſten wollten die größeren Schülerinnen in Näh⸗ 
ſtuben, Lazaretten, auf dem Bahnhof oder auf dem Lande beſchäftigt werden, um ſich vaterländiſch zu be⸗ 
tätigen. Da galt es die Zügel der Zucht vorſichtig und feſt wieder anzuziehen, um Willkür und Müßiggang 
zu verhüten. Es gelang auch allmählich, die in ſolchen Zeiten gerade ſo notwendige Ruhe und Ordnung 
wiederherzuſtellen. Die Schrecken des Krieges traten in vollem Ernſt zum erſtenmal in die Erſcheinung, als 
die erſten Verwundeten bei uns einkehrten und die Verluſtliſten erſchienen. Allmählich kamen mit der allge- 
meinen Beruhigung auch geordnetere Zuſtände. Der Bedeutung der gewaltigen Zeit entſprechend wurden 
ſo reich wie möglich die Ereigniſſe und Eindrücke des Krieges in den einzelnen Unterrichtsſtunden ausgenutzt. 
Dazu eigneten ſich am meiſten Religion, Deutſch, Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, aber auch Zeichnen, Nadel⸗ 
arbeit, Singen. Es wurde den einzelnen Fachlehrern geſtattet, vom Penſum abzuweichen, um die vaterländiſche 
Erziehung nachdrücklich zu fördern. Wir dürfen keinen Tag vergeſſen, daß unſer Vater⸗ 
land einen Kampf auf Tod und Leben führt und daß wir eine Jugend, ge⸗ 
ſund an Leib und Seele, beſonders jetzt, erziehen ſollen, die ſpäter dem 
Vaterland mit allen Kräften zu dienen vermag. Doch konnten im ganzen die Ziele 
der einzelnen Unterrichtsſtunden erreicht werden. Die Nadelarbeitsſtunden wurden freilich zum größten Teil 
für Herſtellung von Leibwäſche, Strümpfen, Pulswärmern uſw. verwendet. Der Zeichenunterricht 
bot reiche Gelegenheit, den Geſchmack und das Intereſſe der Schülerinnen bei Herſtellung der Weihnachts- 
päckchen zu fördern. Vaterländiſche Lieder wurden wöchentlich geſungen. 


Eine beſondere Veranſtaltung wurde mit Einrichtung der vaterländiſchen Gedenkſtunde getroffen. 
Als geeignetſte Zeit dafür erſchien die letzte Wochenſtunde, in der die Schülerinnen immer die befte Stimmung 


mitbringen. Durch die Umlegung einzelner Unterrichtsſtunden und Verkürzung der letzten Pauſen wurde es 


möglich, dieje Stunde in die Unterrichtszeit hineinzulegen, und die Klaſſen V—I des Lyzeums und II—I des 
Oberlyzeums heranzuziehen. Die Stunde wurde mit einem vaterländiſchen Liede begonnen und abgeſchloſſen. 
Das Lehrerkollegium übernahm bereitwillig zwangloſe Vorträge über wichtige Kriegsangelegenheiten⸗ 
Am 5. Dezember ſprach der Direktor über die Urſachen des Krieges und trug Harnacks bedeutſame Kund⸗ 
gebung gegen England vor, woran er ein Gedicht über Edward Grey ſchloß. Ein Bild von Generalfeldmarſchall 
Hindenburg wurde bei dieſer Gelegenheit in der Aula aufgeſtellt. Am 12. Dezember ſprach Herr Profeſſor 
Krüger über die Reichstagsſitzung vom 2. Dezember und über die Heerführer der großen Armeen. Am 
9. Januar beleuchtete Herr Profeſſor Gutzmann die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands eingehend (Induſtrie, 
Nahrungsquellen, Handel, Geldbeſchaffung), am 16. Januar gab Herr Profeſſor Adamek ein anſchauliches 
Bild von der Tätigkeit des Roten Kreuzes und deſſen hiſtoriſcher Entwicklung, am 23. Januar ſprach Herr Ober. 
lehrer Säle über das Eiſerne Kreuz. Frl. Reuther hatte dazu 2 große Zeichnungen geliefert. Am 6. Fe⸗ 
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bruar ſprach der Direktor über das Kainszeichen an Sir Edward Grey's Stirn. Am 20. Februar 
führte Herr Oberlehrer Müller den Schülerinnen die techniſche Einrichtung eines Torpedobootes anſchaulich 
vor Augen. Daran ſchloß Frl. Oberlehrerin Fald am 27. Februar einen Bericht über U 21, und der 
Direktor gab Aufklärungen über die Note Deutſchlands an England und Amerika über die Sperrung 
der Küſte. Welche große Bedeutung der Islam im gegenwärtigen Kriege hat, wies Herr Oberlehrer 
Frank am 6. März auf Grund von Quellen nach. Am 13. März knüpfte der Direktor an die 
Reichstagsſitzung vom 10. März Betrachtungen über die gegenwärtige Lage auf dem Kriegsſchauplatz an 
und legt den Schülerinnen nochmals nahe, welche großen Pflichten der Jugend daraus erwachſen. 

Auch an der Goldſammlung hat ſich unſere Schule eifrig beteiligt. Es gelang in 8 Tagen über 
5000 Mark zuſammenzubringen. Daß unſere Schülerinnen dabei auf einige freie Stunden oder freie Tage 
rechneten, kann man aus ihrem kindlichen Standpunkt begreifen. Jeder dient dem Vaterlande auf ſeine 
Weiſe, anders der Erwachſene, anders ein Kind. 


In jeder Gedenkſtunde trugen Schülerinnen des Lyzeums und Oberlyzeums Gelegenheitsgedichte aus 
Zeitungen und Zeitſchriften mit Wärme und mit tiefer Ergriffenheit vor. Berichte über Kriegsereigniſſe und 
Feldpoſtkarten trugen dazu bei, die Jugend perſönlich zu intereſſieren, wie denn die ganze Gedenkſtunde das 
Gefühl der Zuſammengehörigkeit und Einheit der Lehrenden und Lernenden außerordentlich gefördert hat. 
Der Direktor benutzte jede Gelegenheit, die Schülerinnen auf ihre Pflicht in und außerhalb des Hauſes 
während der Kriegszeit hinzuweiſen. Dasſelbe geſchah in feierlicher Weiſe bei den allgemeinen Andachten 
am Quartalsanfang und Ouartalsſchluß. 


Dr. Rademacher. 
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J. Allgemeine Lehruerfaffung. 


1. Schulverfaſſung und Stundentafel. 


Das Lyzeum ift als höhere Lehranſtalt anerkannt. Min. Verf. vom 1. Dezember 1909 (Central 
Blatt 1909 S. 1); es hat einen 10jährigen Lehrgang mit 10 getrennten, aufſteigenden Klaſſen. 

RS Aufſichtsbehörde ift das Königliche Provinzial⸗-Schulkollegium zu Poſen feit dem 1. Oktober 1895 
(Verfügung vom 10. September 1895). Die beſondere Aufjicht führt feit 27. 6. 12 Herr Provinzial⸗Schulrat 
Geheimrat Prof. Kummerow. 

Die ſtädtiſche Schuldeputation beſteht aus 3 Magiſtratsmitgliedern (Oberbürgermeiſter 
Mitzlaff, Stadtrat Plaſſe, Stadtrat Beckert), 3 Stadtverordneten (Juſtizrat Wolfen, Kaufmann Conrad 
Franke, zuletzt Seminardirektor Spannenkrebs, Taubſtummenlehrer Grimm), 4 techniſchen Mit- 
gliedern (Superintendent Brinckmann, Propſt Becker, Königl. Kreisſchulinſpektor Ringleb und 
Direktor Dr. Rademacher). 


Stundentafel für 1914/15 


Unterrichtsfach . 5 | Übungsfchufe 5 | 28 25 

IX VIII VII VII V IV II II 615.14 || 3 Je 1b S Käl Sa 
= ebangeliſc h.. . 3 3 3 3 % 2 2 2| af 25 | 33 al d 7 | o 
S katholiſch' ) TA 7 5 DD 54 36 18 
rf err #27 04 | 6 9 4 
Pädagogik en GH al al 2| 3 9 | 
Den EE 10 9 86 5 54444 | ai al 310 10 ell 6 6 Mu ius 
Franzi ne | 6 5 5 2 1144 4| 4 d 3 | 41 4 55 * 59 
Englisch”) Ra 3 4 44 al 4 4 2 | 80 32 
Geſchichte . 222 2 222 2 ai? 2 2 dm 25 
Kunſtgeſchichte . | | | | 1 1 
Erdkunde. IE 2 2 2 2 2 2 22/21 1 2 2 ai al 28 | 98 
Rechnen und Mathematik“). | 3 d 3183| 31.3] 3 2ʃ% al 3 4 al al 1 4% 4 4 4 H 4467 5| 72 
Naturkunde 2 2 2l 3 3 32238 3 2 2 28344 38 
Lehranweiſung u. Lehrproben“ | | | 4 | 4 | 8 12 
Unterrichten in der Schule“ | | | wi | | 5 28¼ 334 
En? SCT ver: 3 21 1] 1] . | ER) s 
Zeichnen. „„ EEIE EIER 212] 1 J 4 . (15 
Nadelarbeit `... - - 2 al 2 2 2, 2 % 2% eme 2. 2 2 1 42 
Singen % ½ / 2 2 2.2021 27a. A at ½ ½ ½ 2| a 2| 283 6 | 225 
Turnen EM JA ai al al 3| 3| 3i sl s 33 sa AR 2 a al 413 1 | 40% 

Normalzahl . 18 22 22 31 3131 33 33 33 3332 32 31 29.18 22 24 20 30 30 

durch Teilung zun 4 6% 67 7. 9 100 9 A 61 3 3 390% a sl 3 am 3 

4 4 5 5 446. 431. 3 8 2 31 5 


durch Kombination ab . 
Summe 1. 22 24 24 38 33 35 43 38 37 3335 31 31 68121 22 19 31 42 26 


Bem. ) Die kleinen Ziffern bezeichnen die durch Teilung entſtandenen Mehrſtunden. 
2) Die Übungsftunden im Engliſchen wurden in L IV, in Mathematik in L III erteilt. 
2) Für Lehranweiſungen waren 12 Std. für die 6 Gruppen der Klaſſe S erforderlich. 
9) Die Beauſſichtigung' der Lehrübungen beanſpruchte 28¼ Std. (ebe Verteilungsplan). 
t) L I wurde in dieſem Jahre in Nadelarbeit nicht geteilt, in Klaſſe 2 % wurde eine Teilung wegen der Schülerinnenzahl nötig. 
e) Die fettgebructen Zahlen find Übungsſtunden. 
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Verteil lungs s plan 
| Ord. 1 e u m 
Nê | Lehrer | d e e y d 2 
| Kl. X IX VIII | NI el; | IV ILL TE 
| 
1. Direktor Dr. Rademacher 5 | 2 Geſchichte 
C 7 2 Religion | p 
SECH A E Prof. Krüger De 2 eſchichte 
k d | à Sg | 5 2 Erdkund 
3. p GEES Prof. Gutzmann I | 4 Deutſch | 2 Grotunte 
4. i 3. ele Prof. Adamek | In 2 Geſchichte 
8 Heer 5% Franz. C ET J 
5. 4. Oberlehrer Säle Il! 2 Erdkunde | 2 Erdkunde 
EZ ` E e 2 Geſchichte d r 
3 5 CH e ap | 9 a Mat e 
6. 5. 5. Oberlehrer Muller | | 3 Mathem. E š Biop 
| | | | T/a AET EE 
7 aan S i | 1a M. | ½ M. 
7. 6. Oberlehrer Frauk III 2½ Mathem. 
| | | 3 Naturk. 
8 | . ordentl. Lehrer | Seit 4. 8. 14 ins Feld berufen, vertreten im Konrektorat durch Frl, Braun, in den Lehrübungen für Rechnen 
er nr Hirsch. durch Herrn Zepke, in Religion (2b/a) durch Frl. von Kolbe, 
I Beit 4. 12. 14 ins Feld berufen, bis | „ Rechnen | 3 enen | 3 Rechnen 
9. | 2. ordentl.! er Koschorke V 19. 12. 14 von Frl. Seemann, seit 8. 1.1 Schreiben 2 Naturk. 2 Naturk. 2 Religion 4 Zeta 
N a EI Pr ? Sch 2 15 von Frau R $ 3 n 1 Schreiben 1 Schreiben EW 
ia m tatholijc — - Së 
10. a 3. ordentl. Lehrer Lange 25% | 3 Religion | 3 Religion | 3 Religion | 2 Religion | 2 Religion 2 Religion 
E E Ni SS Een 2 RE AI ENT 2 Naturk. 7 ER e Le Naturk. 1 e 
| 4. dene Lehrer Seit 16. 11. 14 ins Feld berufen. Seine ide | 
aa Geſanglehrer Kieslich | Gesangst, mußten leider fast ale Turn] 2 Singen | 2 Singen | 2 Singen | 2 Singen | 2 Singen 2 Gin- 
| | m karyoliſch 18 y TE | 
12. 3) V.⸗Sch.⸗L. Zepke | 1b | Religion | 3 Religion eligion | 
| S = i ` A 3 Rechnen 
| | 3 Rechnen 3 Rechnen 2 Schreiben 
13. Rabbiner Dr. Walter u. | E ju diſch 
SR Lehrer Jafle 1 Religion I Religion Religion | 2 Religion El Religion 2 Religion |} 1 Religion fhi ı Neligion | 1 Religion 
14. | ) Präbendar Schirmer | | | | 
— — — — — | — 
15. I Oberlehrerin Falck II 3 Religion | 6 Sonia | | 3 Religion = Keligton 
| — EEN re ES an * a Er ge: pel Sam — — | a 
1 Oberlehrerin Sturtevant | 3 3 Religion | 4 Fianzöf. 
ze e S SC | ——— z Melt | 
17. | 3. Oberlehrerin Zillmeı IV s HE | i Franz. 
18. 4. Oberlehrerin Flemming 2 Erdtunde] 2 Erbkunde 2 Geſchichte 4 englisch A Engliſch 
— — 3 | 
3 i | ] mrar — 
19. 23 BEE HEH Ve Kolbe VIII | gege 2 Ndl. 2 Rol 1 Schreiben 1 Schreiben T Schrei- 
| 11N | ES . 
20. 0 2. BERNER N Braun | 
— p o SEN SC 115 Fran | | 71 1 Engl. 11 7 
21. 3. ordentl. Lehrerin Heinrich VII za. ö. Deutſch | 3 Engliſch 
er 8 * 2 Ndl. | 3 ENDL) 
Dë Deutſch | 
22. 90 40 ordeutl. Lehrerin Großmann | VI oa, 5 Franz ëm SCH 3 
— — 2 2 Turnen 8 
| F \ 
23. 3) 5. ordentl. Lehrerin Meyer IX 9 Deutſch 1251 2 ener | en 
6. ordentl. L Le rerin wb geichenle rerin e Een TR BY ET St 
24. men und 3 3 2 chn. 23 chn. 28chn 280. in Bhn. 
| | 
— E n 
25. 2 1. techn. Lehrerin Brüggemann 2 Zeichnen | Zär 2 Ndl. P Ndl. 
26. 2. techn. Lehrerin Saran | 2Sing. Turn. — 2 Nl. en 3 Turnen 8 Turnen EE 
| $ Schul x (E | | 
9 Z eutſch 3 Schreiben 
27. ) Hilfslehrerin Schu ARE | | 
Klas Ss j GE ME ⁵ ⁵ Englisch WI Mathem. | 
e an ses jene ae 18 22 22 8 31 31 33 33 3³ 
| Durch Teilung zu | 4 6 | e | 
| Durch Kombination ab 
Summa | 22 24 24 35 33 SS N 37 
Be m. 1) U. S. gl. 2 / ift zweijährig und nur in einigen Fächern geteilt. 
2) Sm bedeutet wiffentſchaftliche Stunden. Sm Methodik. Die methodiſchen Unterweiſungen in Kl. S wurden nach Verf. P. S. C. 2030 m 4. 5. 1914 auf 


Herrn Lange übertragen. 


3) Ter Plan, die Herren Lanze, Zepke und die Damen Frl. v. Kolbe, Braun, Großmanu, Meyer, Büggemann, Saran und Schulz 


betreffend, mußte ſeit 


dem Ausſcheiden der Herren Hirsch, Koschorke und Kleslich wiederholt geändert werden. 


für 1914/15. 


B. D beer 1 yzenm C. üb ungs = ute Enttaftung 
SE E KR; a e asr 3 a = u 2 a7 Sa. u. Vers | Pem. 
F 19 Fi H 
I Ir 7% ı Jas en E EE 6 8 3 2% 1b waltung 
| | | | | 8. 2. 90 
2 Geſchi 2 Pädag. | | 3 Pädag. 1 Lehrpr. | | Verf. 
Geſchichte 2 Pädag. | | Pädag an | | | | Latz jo W P. S. C 
— — — | - — — | — ~ —— — — — — 
3 Religion | S ESA d Religion m (Deenen 3 Nelig. 3 Relig. | 3 Relig. 3 Relig. | 19 
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Prüfungsarbeiten für die Reifeprüfung der O. L. / 1915. 


Deutſcher Aufſatz. Goethes Hermann und Dorothea im Lichte des Kriegsjahres 1914 betrachtet. 

Franzöſiſche Arbeit. Freies Thema: Les Causes de la Revolution francaise de mil sept cent 

quatre — vingt — neuf. 

Engliſche Arbeit nach Diktat. 

Mathematiſche Arbeiten: 

a) Eine Halbkugel mit dem Radius r und ein gerader Kegel mit der Höhe 2r ſtehen über demſelben Grund- 
kreiſe, ſo daß ſie ſich durchdringen. In welchem Verhältnis teilt die Mantelfläche des Kegels die Ober— 

fläche der Halbkugel? 

In ein Sechseck mit der Seite a iſt ein zweites gezeichnet, ſo daß ſeine Ecken in den Seitenmitten des 

erſten Sechsecks liegen; in das zweite Sechseck wird unter derſelben Bedingung ein drittes gezeichnet 

und ſo fort. Wie groß iſt die Summe aller Umfänge? Wie groß iſt die Summe aller Inhalte? 

c) Welche Deklination hat die Sonne, wenn fie für die Berliner Sternwarte (y = 52 30’) genau im 
Südweſten ſtehend 38 50’ Höhe hat, und welche wahre Zeit ift es dann? 


Einer Kugel vom Halbmeſſer r einen geraden Kreiskegel einzubeſchreiben, deſſen Rauminhalt ein 
Maximum iſt. Geſucht der Halbmeſſer des Grundkreiſes, die Höhe und der Rauminhalt des Kegels. 


e 
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5. Techniſcher Unterricht und Krankheitsſtatiſtik am 1. 2. 1915. 
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Der Turnunterricht lag in den Händen von Frl. Brüggemann, Garan; Braun, G.roß⸗ 
mann, Herrn Kieslich. An der Spielſtunde beteiligten ſich die Schülerinnen wegen des Krieges 
nur im erſten Viertelſahr. Aus demſelben Grunde fielen auch die Wanderungen fort. 


Von fremden Sprachen waren befreit: in Klaſſe II niemand, in Klaſſe I eine Schülerin vom Englischen. 
An Nadelarbeit haben freiwillig teilgenommen: 
Klaſſe IV 21 im Sommer, 23 im Winter Klaſſe II 25 im Sommer, 21 im Winter 
sz 8 Ri S 5 S ei és: A 18 
in Summa im Sommer 80, im Winter 71 Schülerinnen. 
Schülerinnenvereine zur Pflege von Leibesübungen find nicht vorhanden. 
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II. Verfügungen. 


1. Verfügungen der Königlichen Behörden. 


21. 2. 14. M.⸗E. Schülerinnen, die in Religion privatim unterrichtet werden, können im Reifezeugnis 
eine Zenſur unter Vorlegung des Privatzeugniſſes erhalten. 
23. 2. 14. P. S. C. Die Wahl des Herrn Bernhard Kieslich zum Geſanglehrer wird beſtätigt. 
23. 2. 14. M.⸗E. Eine gleichzeitige Ablegung der Lehramts- und Nachprüfung iſt nicht ſtatthaft. 
24. 2. 14. P. S. C. Die Aufnahme neuer Schülerinnen darf am letzten und vorletzten Schultage nach— 
mittags erfolgen, ein Ausfall des Unterrichts iſt nicht angängig. 
2. 3. 14. Konſiſtorium. Für die Lehramtsprüfungen iſt Herr Superintendent Brinckmann als 
Kommiſſar beſtimmt. | 
12. 3. 14. P. S. C. Schauſtellungen in den Lehranftalten dürfen nicht zugelaſſen werden, wenn damit 
eine Gefahr verbunden iſt. ; 
22. 3. 14. P. S. C Frl. Gertrud Goecke wird dem Oberlyzeum zur Ableiſtung des Probejahrs 
zugewieſen. 
15 4. 14. M.⸗E. Das Intereſſe für Denkmäler, Bauten, wertvolle Geräte, Naturſeltenheiten, Dith- 
tungen, Lieder, Gebräuche, ſoll zur Pflege des Heimatſchutzes in den Fachſtunden gefördert werden. 
5. 8. 14. M.⸗E. Der Unterricht ſoll ordnungsmäßig ſoweit möglich durchgeführt werden. Die Schüler 
dürfen nicht müßig gehen. 
10. 8. 14. M.⸗E. Zu einer Beurlaubung der Schülerinnen zu vaterländiſchen Dienſtleiſtungen liegt 
noch kein Bedürfnis vor. 
14. 8. 14. P. S. C. Die Nadelarbeitsſtunden dürfen für Kriegszwecke verwendet werden. 
29. 8. 14. P. S. C. Dem Lehrerkollegium bleibt es überlaſſen, bei dringender Kriegsgefahr im Einzel- 
falle wegen etwaiger Beurlaubung im Benehmen mit der Stadtverwaltung die geeignet erſcheinenden Maf- 
nahmen zu treffen. 
9. 9. 14. P. S. C. Der Direktor erlält einen Urlaub von zwei Monaten. 
4. 11. 14. P. S. C. Das Schulgeſangbuch ven Herrmann und Wagner wird genehmigt. 
21. 11. 14. P. S. C. Der Verteilungsplan wird genehmigt. 
S 21. 11. 14. M.⸗E. Über die Einlieferung der Reichsgoldmünzen ſoll die Jugend aufgeklärt 
werden. 
10. 12. 14. P. S. C. Strengſte Verſchwiegenheit und Vorſicht bezüglich der militäriſchen 
Nachrichten iſt zu fordern. 
17. 12. 14. M.⸗E. Über Sparſamkeit im Verbrauch von Brot uſw. ift die Jugend aufzuklären. 
17. 12. 14. M.⸗E. Die Jahresberichte haben in der Kriegszeit beſonderen Wert, doch kann von der Mit- 
teilung der Penſen diesmal abgeſehen werden. 


2. Verfügungen des Magiſtrats. 


9. 3. 14. Frl. Herta Schulz tritt von Oſtern ab als Hilfslehrerin ein. 

6. 8. 14. Bedürftige Schülerinnen dürfen während der Kriegszeit einſtweilen ohne Zahlung des Schul- 
ee zugelaſſen werden. Die Entſcheidung behält ſich der Magiſtrat unter wohlwollender Prüfung der Ver— 
hältniſſe vor. 

Gi 8. 14. Über Verwendung der Schulräume für militäriſche und vaterländiſche Zwecke ift Bericht zu 
erſtatten. 

7. 9. 14. Frl. Agathe Seemann darf als Hilfslehrerin beſchäftigt werden. 

11. 1. 15. Die Vertretung des Herrn Koſchorke durch Frau Eliſe Rudolph, geb. Bulle, 
wird genehmigt. 


3. Amtliche Konferenzen und Anordnungen des Direktors. 


Das Lehrerkollegium wurde zu 30 Konferenzen berufen: viermal am Anfang der Quartale (allgemeine 
Überſicht, pädagogiſche Referate), einmal in der Mitte (Beurteilungen der Leiſtungen und Mahnungen), achtmal 
am Ende (Feſtſtellung der Zenſuren), 17 mal aus anderen Gründen. 

25. 3. 14. Der Fortfall der ſcharfen Gliederung der Lehrprobenentwürfe hat ſich nicht bewährt. Es 
ſoll zur alten Praxis zurückgekehrt werden. 

16. 4. 14. Die Novembermahnungen ſollen verſuchsweiſe wegfallen, dafür die Herbſtmahnungen ſtärker 
betont werden. 

Über die Privatprüfungen trifft das Kollegium Vereinbarungen. 
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7. 5. 14. Herr Profeſſor Ou bn ou ſpricht über die Selbſtverwaltung der Schülerinnen (Wahl, 
Rechte und Pflichten der Vertrauensſchülerin, Aufſicht in den Pauſen, Vereins weſen). 

4. 8. 14. Die Kriegsereigniſſe ſollen in den Unterrichtsſtunden zur Vertiefung der Gemütsbildung und 
Förderung des vaterländiſchen Sinnes weitgehend berückſichtigt werden. 

5. 8. 14. Ein Notexamen iſt nicht zuläſſig, doch ſollen die Schülerinnen, die Klaſſe I im zweiten Jahr 
beſuchen, ihr Schlußzeugnis heute ſtatt im Herbſt erhalten. 

12. 11. 14. Für den Fall dringender Kriegsgefahr ſollen die Schülerinnen einen geeigneten Aufentshaltsort 
ſchon jetzt in Ausſicht nehmen, doch ſoll unnötige Befürchtung gehemmt werden. 

7. 1. 15. Herr Profeſſor Adamek macht für die Neuordnung der pädagogiſchen Aufgaben in O. L. I 
gemäß M.⸗E. 11. 12. 1913 Vorſchläge. Die Verſuchslektionen follen in den letzten vier Wochen des Shul- 
jahrs ſtattfinden, und zwar in Religion 4, in Deutſch 6, Franzöſiſch 4, Geſchichte 2, Erdkunde 2, Rechnen 4, 
Naturkunde 2, in Summa 24 Stunden. Die Entwürfe werden von allen Schülerinnen ausgearbeitet, die 
Lektionen von zwei bis drei Schülerinnen nach vorausgegangener Muſterlektion gehalten. Die Leitung dieſer 
Lektionen liegt in den Händen derjenigen Lehrer, die den Übungsunterricht im nächſten Schuljahr erteilen. Das 
Kollegium der Übungslehrer einigt ſich über die zu befolgenden Grundſätze. 


III. Chronik. 
1. Chronit des Lyzeums. 


Das Schuljahr 1914/15 wurde am Donnerstag, dem 16. April 1914, eröffnet und endet am Sonnabend, 
dem 27. März 1915. Der Unterricht wurde an 10 Tagen ausgeſetzt: am 21. Mai (Himmelfahrt), am 28. Mai 
(Schulfeſt), am 29. Auguſt (Schlacht bei Tannenberg und Ortelsburg), am 2. September (Sedanfeier), am 17. No- 
vember (Schlacht bei Wlozlawek), am 27. November (Schlacht bei Lodz), am 18. November (Bußtag), am 
27. Januar (Kaiſers Geburtstag), am 13. Februar 1915 (Vertreibung der Ruſſen aus Oſtpreußen), am 10. März 
(Entlaſſung der Maffe I). 

Wegen großer Hitze wurden im Juni 5 Stunden freigegeben. Die Ferien des Jahres 1914/15 fielen auf 
den 1. bis 16. April, 29. Mai bis 5. Juni, 2. Juli bis 4. Auguſt, 30. September bis 13. Oktober, 19. De⸗ 
zember bis 5. Januar = 14 + 6 -+ 32 + 12 + 16 = 80 Tage = 111, Wochen (wie im Vorjahre). Das Shul- 
jahr 1914/15 umfaßte demnach ohne die Ferien 130 + 150 = 280 Tage = 181, Wochen im Sommer und 
21½ Wochen im Winter = 40 Wochen im Jahre (3 Wochen weniger als im Vorjahr). 


Ferienordnung 1915. 


Nähere Bezeichnung Schulſchluß | Schulanfang Tage 
FF Sonnabend, 27. März Dienstag, 13. April | 16 
C Freitag, 21. Mai Freitag, 28. Mai 6 
C EN A A a Sonnabend, 3. Juli Donnerstag, 5. Auguſt Be” 
FC Mittwoch, 29. September Donnerstag, 14. Oktober 14 
Weihnachten Mittwoch, 22. Dezember Dienstag, 4. Januar 1916 | 12 


SECH 


Vom Lehrerkollegium wurden dem Schuldienſt durch Krankheit entzogen: Der Direktor 2 Monate 
(1. 9.—31. 10.), die Herren Obl. Prof. Krüger 24. Tage, Obl. Säle 2 Tage, Obl. Frank 1 Tag, Zepke 14 Tage, 
die Damen Obln. Sturtevant 6 Tage, Frl. v. Kolbe 1 Tag, Brüggemann 2 Tage. 

Beurlaubt wurden auf einige Tage: Die Herren Obl. Säle 11 Tage (Mobilmachung), Obl. Müller 
1 Tag (Umzug), Obl. Frank 2 Tage, Lange 11 Tage (Mobilmachung), Zepke 6 Tage (Feiertage), Präbendar 
Schirmer 6 Stunden (Kirchendienſt), Dr Walter 3 Stunden (Kirchendienſt); die Damen Obln. Zillmer 6 Tage 
B Obln. Flemming 4 Tage (Todesfall), Brüggemann 2 Tage (Todesfall), Schulz 8 Tage (Todes— 
al 


Außerdem wurden Herr Prof. Adamet als Führer der Sanitätskolonne und Obin. Flemming als Dolmetſcherin 
öfters beurlaubt. 
Ohne jede Verſäumnis unterrichteten: die Damen Falck, Braun, Heinrich, Großmann, Meyer, 
Schulz Saran; ohne Krankheit ſonſt: die Herren Adamek, Müller; die Damen Zillmer, Flemming, 
ulg. 
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Die Vertretung der erkrankten und beurlaubten Lehrer übernahmen die geprüften Lehrerinnen 
Frl. Agathe Seemann und Frau Rudolph, geb. Buſſe, für Herrn Hirſch und Koſchorke; erſtere vom 17. 8. 14 
bis 19. 12. 14, letztere ſeit 8. 1. 15. 

Lehramtskandidatinnen ſtanden nicht zur Verfügung. 

Der Beſtand des Lehrerkollegiums. Am 1. April 1914 trat als ordentlicher Lehrer und Geſanglehrer 
Herr Bernhard Kieslich ein, da die ſtädtiſchen Behörden die Einrichtung einer Geſanglehrerſtelle 
bewilligt hatten. Fortan wird dieſer wichtige Zweig des Geſamtunterrichts ordnungsmäßig erteilt werden. 
Eine große Förderung gewann der Geſangunterricht durch Einrichtung einer beſonderen Chorſtunde, an der ſich 
manche Schülerinnen freiwillig beteiligten. 

Bernhard Kieslich, kath., geb. am 23. Juli 1886 zu Dittersdorf, Kreis Neuſtadt, Oberſchleſien. Er beſuchte vom April 1896 
ab 4 Jahre das Kgl. St. Matthiasgymnaſium zu Breslau. Von 1900—1906 bereitete er ſich auf den Lehrerberuf in Ziegenhals 
i. Schleſien vor und beſtand hier am 22. 6. 1906 und am 28. 8. 1908 die beiden Lehrerprüfungen. Vom 1. Juli 1906 bis 31. März 
1909 wirkte er an den Volksſchulen zu Walzen, Kr. Neuſtadt, Antonienhütte, Kr. Kattowitz, und an der Kgl. Präparandenanſtalt 
zu Landeck, Grafſchaft Glatz. Dann ſtudierte er am Kgl. akad. Inſtitut für Kirchenmuſik zu Berlin von April bis Dezember 1909 
und von Oktober 1911 bis Ende September 1912. Damit erwarb er die Befähigung für das Amt eines Organiſten, Chordirigenten, 
Muſiklehrers an Lehrerſeminaren und Geſanglehrers an höheren Schulen. In der Zwiſchenzeit war er Präparandenlehrer in 
Myslowitz. Von Oktober 1912 bis Ende März 1914 war er Seminarmuſiklehrer in Ziegenhals. Zum 1. April 1914 wurde er 
als Geſanglehrer an das ſtädtiſche Lyzeum und Oberlyzeum zu Bromberg berufen. 

Die Geſundheitsverhältniſſe der Schülerinnen (ſiehe Tabelle Seite 13) waren im allgemeinen günſtig. 
Am häufigſten traten Bleichſucht und Blutarmut (49 Fälle), anhaltende Kopfſchmerzen (20 Fälle), Hals- 
entzündung (21 Fälle) auf. Kurzſichtig ſind 32, ſchwerhörig 15 Schülerinnen. Gegen Unfall, meiſt mit Ein⸗ 
ſchluß des Schulweges, waren 295 Schülerinnen verſichert. Dieſe Verſicherung trat in 6 Fällen in Kraft. 

Die Aufnahmeprüfungen fanden am 31. März und 30. September ſtatt. Der Beſtand der Schulklaſſen 
iſt aus der Frequenzliſte zu erſehen. Die Aula wurde mit neuem Anſtrich verſehen. Die Subſellien der unteren 
Klaſſen desgleichen, ſonſtige größere Arbeiten wurden nicht ausgeführt. 

Das Schuljahr wurde mit Einführung des Herrn Kies lich am 16. April eröffnet. 

Die Spielſtunden begannen am 24. April und konnten wegen des Krieges nach den Sommerferien leider 
nicht fortgeſetzt werden. Die Beteiligung der Schülerinnen iſt deswegen in dieſem Jahr nicht feſtzuſtellen. 
Die Spiele wurden von Herrn Lange (Oberleitung), Frl. Brüggemann (Klaſſe Lund II), Frl. Saran 
(Klaſſe III), Frl. Großmann (Klaſſe IV), Herrn Kieslich (Kaffe V), O. L. LI (Klaſſe XVI geleitet. 
Kleine Wanderungen fanden im 1. Vierteljahr nach Rinkau, Jaſchnitz, Prondy ſtatt. 

Das Spielfeſt fiel wegen des Krieges aus, desgl. die Schultanzſtunden. 

Das Schulfeſt der Klaſſen VI —1 konnte am 28. Mai noch im vollen Frieden ſtattfinden. Es fuhren 
Kl. VII und VI nach Jaſchnitz, Kl. V nach Crone a. d. Br., Kl. IV und II nach Thorn, Kl. III nach Fordon, Kl. I 
nach Kruſchwitz und Lachmirowitz, wo ſie von den Eltern einer früheren Schülerin gaſtlich aufgenommen wurde. 
Die Klaſſen hatten unter der Ungunſt des Wetters, zum Teil ſehr ſtark, zu leiden. 

Vom 4. bis 14. April 1914 wurden Zeichnungen und Nadelarbeiten der ſtädtiſchen Schulen 
in der Knaben-Mittelſchule ausgeſtellt. Unſere Anſtalt war daran in größerem Umfange beteiligt. 

27. 4. 14. Der vorgeſchriebene Alarmruf für Feuersgefahr wurde geübt und ſpäter öfters klaſſen— 
weiſe wiederholt. 

5. 5. 14. Die Wiederimpfung der Schülerinnen fand durch Herrn Medizinalrat Dr von Mach 
ſtatt, u zw. ſämtliche Schülerinnen mit Erfolg bis auf eine. 

1. 8. 14. Während der Sommerferien wurde auf dem Schulhof eine Laube erbaut, um manche 
Stunden (Nadelarbeit, Erdkunde, Geſchichtsſtunde u. a.) im Freien erteilen zu können und dadurch zugleich dem 
Geſundheitszuſtand der Schülerinnen zu dienen. Es wurde davon wiederholt und gern Gebrauch gemacht. 
Die Koſten für die Laube ſind ſeit einer Reihe von Jahren vom Direktor aus den Schulaufführungen aufgebracht. 

4. 8. 14. Die Kriegserklärung brachte verſchiedene Veränderungen im Stunden- und Lehrplan 
mit ſich. Der Stundenplan mußte wöchentlich neu aufgeſtellt werden. Die Nachmittagsſtunden 
fielen wegen der großen Unruhen der Mobilmachung und wegen häuslicher Sonderbeſchäftigung der Schülerinnen 
zuerſt ganz, ſpäter teilweiſe aus, desgl. die Geſangſtunden, da Herr Kieslich einberufen wurde 
und ein Erſatz nicht zu beſchaffen war. 

2. 9. 14. Die Sedanfeier wurde diesmal durch die kirchliche Feier erſetzt. 

31. 10. 14. Des Reformationsfeſtes wurde in den evangeliſchen Religionsſtunden gedacht. 

3. 11. 14. Für die ins Feld berufenen Schuldiener traten im Lyzeum Otto Lange ſeit 
dem 12. Oktober, in der Übungsſchule Otto Noetzel ſeit dem 9. September ein. 

15. 11. 14. Die Direktoren der hieſigen höheren Schulen traten zu einer Beratung 
zuſammen, um bezüglich der Schließung der Schule bei dringender Kriegsgefahr, der Beurlaubung der Lehrer, 
der Sicherſtellung der Schulakten einheitlich zu handeln. Dasſelbe foll geſchehen, wenn der Unterricht aus Anlaß 


17 


eines größeren Sieges auf einen ganzen Tag oder einige Stunden ausgeſetzt werden ſoll. In ſolchen 
Fällen iſt in gemeinſamer Andacht auf die Bedeutung des Sieges hinzuweiſen. Solche Fälle traten ein: am 
29. Auguft (Sieg bei Tannenberg und Ortelsburg), 17. November (Sieg bei Kutno und Wlozlawel), 27. No- 
vember (Sieg bei Lodz), 13. Februar 1915 (Vertreibung der Ruſſen aus Oſtpreußen). 

27. 1. 15. Kaiſers Geburtstag. Die Feſtrede hielt Fräulein Oberlehrerin Zillmer über 
„Deutſche Vaterlandsliebe, deutſchen Zorn, deutſchen Stolz“. Die Schülerinnen trugen mit warmer Empfindung 
paſſende Dichtungen vor. 

10. 3. 15. Die feierliche Entlaſſung der Schülerinnen fand am 10. März unter Beteiligung der Angehörigen 
ſtatt. Die Feſtrede hielt der Direktor über das Thema „Deutſcher Krieg und deutſche Frauen“. Das 
Abſchiedsgedicht ſprach Charlotte Kretſchmer aus Klaſſe II. 


2. Chronik des Oberlyzeums. 


Die Aufnahmeprüfung für Schülerinnen anderer Schulen fand am 26. und 27. März 1914 ſtatt. Die 
Frequenz des O. L. hält ſich auf derſelben Höhe wie im Vorjahre. Die Geſundheitsverhältniſſe ſind aus der 
Liſte Seite 13 zu erſehen. 

An der Leitung der Jugendſpiele beteiligte jich die ZZ. Klaſſe mit Eifer. Schulfreie Arbeitstage wurden 
den Schülerinnen des O. L. zur Erledigung größerer häuslicher Arbeiten öfters gewährt. 

28. 5. 13. Das Schulfeſt fand in Einzelausflügen nach Fordon-Schulitz, Graudenz, Sleſin-Gorzin 
(O. L. IIL, II, 1) ſtatt. Kl. & durfte eine zweitägige Fahrt nach Danzig und Zoppot unter reichen An 
regungen ausführen. Die Führung hatten der Direktor und Frl. Braun übernommen. Die Klaſſen 
hatten unter der Ungunſt des Wetters, zum Teil ſehr mort, zu leiden. 

An den im Lyzeum veranſtalteten Feiern war das O. L. beteiligt. 

Alle ſonſt üblichen Veranſtaltungen, die den Charakter des Vergnügens tragen, ſielen aus. 

Am 27. 3. 15 wird die Seminarklaſſe des O. L. auf der Aula feierlich entlaſſen. 


3. Chronik der Seminarübungsſchule. 


Das Konrektorat der Übungsſchule übernahm nach Austritt des Herrn Renk Frl. Braun, 
jeit Oſtern Herr Hirſch, der nach Einberufung ins Feld jeit dem 4. August 1914 wiederum durch Frl. Braun 
vertreten wurde. d 

Die Aufnahmeprüfung fand am 31. März 1914 ſtatt. Die U. ©. beſtand im Jahre 1914 aus 
den Klaſſen 6, 5, 4, 3, 2 / 3, 1 b. Die Zahl der Schülerinnen der U. S. hat fich gegen das vorige Jahr um 
weitere 17 Schülerinnen vermehrt. š 

Das Kollegium der U. S. ift auf Seite 10 aus dem Verteilungsplan zu erſehen. Als Übungszeiten 
dienten, wie im vorigen Jahr, die 2., 3. und 4. Stunde. 

Am 27. 1. 15 hielt Fräulein Reiſchauer eine Auſprache über unſeren Kaiſer im Krieg. 

Die Spielſtunden fanden auf dem Hof der U. S. am Freitag unter Leitung des Herrn H ürſch 
und der Klaſſe S ſtatt. 

Das Schulfeſt wurde am 28. 5. 14 in Mühlthal und Rinkau unter Ungunſt des Wetters gefeiert. 
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Verzeichnis der aus Klaſſe I im Schuljahr 1914/15 mit dem Schlußzeugnis 


entlaſſenen Schülerinnen. 


Beſuch des 


Nefi 
Nr. Name Reli Geburtstag Geburtsort Vater Wohnort 
R 3 
der Kl. I SH 
Margarete ev. 5, 11898 Schleuſenau Oberrealſchullehrer Bromberg 
207 Borchers 
Annemarie ci 16. 12. 1896 Caſſel Ober- Regierungsrat Bromberg 
208 Michaelis 
Anna ed. 17. 2. 1898 Jeziorki, Rentier Schröttersdorf 
209 Roſenfeld Kr. Wongrowitz bei Bromberg 
Margarete ev. 10.12. 1898 Bromberg Fabrikbeſitzer Bromberg 
210 Anſtatt 
Gertrud eb. 15. 11 1898 Bromberg Lehrer Bromberg 
211 Bergen i 
Elfrieda ev. 25. 6. 1898 Schneidemühl Amtsgerichtsſekretär Bromberg 
212 Buſſe 
Eliſabeth kath. 28. 1. 1899 Bromberg Poſtſekretär Bromberg 
213 Dobrindt 
Martha kalh. 28. 7. 1898 Nakel verſt. Bahnmeiſter Mutter in 
214 Fitzner Bromberg 
Claire-Ange eb. 21. 10. 1898 Gneſen Major Bromberg 
218 von Götz 
Elſe jüd. 4. 5. 1899 Bromberg Prakt. Arzt Bromberg 
216 Hirſchberg 
Margarete ev. 6. 10. 1897 Magdeburg Oberingenieur Bromberg 
217 Hoeber 
Friederike ev. 8. 5. 1897 Cottbus Geh. Baurat Bromberg 
218 Hoſſenfelder 
Margarete ev. 14. 10. 1897 Bromberg Oberſt Bromberg 
219 Kempe 
Charlotte ev. 6. 1.1899 Langenau b. Brahnau Oberrealſchullehrer Bromberg 
220 Kienitz 
Gerda ev. 24. 8. 1898 Bromberg Bürgerſchullehrer Bromberg 
221 Kuphal 
Edith ev. 3. 8. 1899 Gniewkowitz, Pfarrer Elſendorf, 
222 Kuß Kr. Hohenſalza Kr. Bromberg 
Elſe ev. 26. 3. 1899 Elſenau, Lokomotivführer Bromberg 
223 Lö wenſtern Kr. Wongrowitz 
Gertraude 12. 3 1899 Bromberg Kaufmann Bromberg 
224 Machatſchek 
Margarete ev. 2. 6. 1898 Woydahl, Rentier Bromberg 
225 Margraf Kr. Hohenſalza 
Charlotte eb. 31. 3. 1898 Brieg Seminarlehrer Bleichfelde 
226 Marwitzty 
Ilſe ev. 1. 6. 1899 Ulrichsfelde, Rentier Bromberg 
227 Murswiet Kr. Dt. Krone 


Lyzeums 
in Bromberg 
Jahre 


— — gj —— 


101% 


3%, 


10%, 


10 


12 


10 


Abgangs⸗ Reli Beſuch des 
elte e * U o 
Nr. Name mel Geburtstag Geburtsort Vater Wohnort 8 
der Kl. I gion in Bromberg 
der Kl. JL. f Jahre 
| 
Käthe ev. 28 12.1897 Frin Fabrikbeſitzer Gr. Bartelſee 5 
228 Neumann 
Sophie alt⸗ 28. 5. 1899 Seefeld, Paſtor Bromberg 3 
229 Paulig luth. Kr. Kolberg 
Charlotte kath. 8. 10. 1898 Elbing Rektor Bromberg 10 
230 | Rent | j 
Luiſe ev. 23. 6. 1898 Guhlau, Lehrer Schwedenhöhe Va 
231 Schulz Kr. Glogau 
Emmy jüd. 23. 4. 1898 Wiſſek, Kaufmann Bromberg 8 
232 Seelig Kr. Wirſitz 
Franziska kath. 26. 5. 1898 Poſen Seminarlehrer Schleuſenau Le 
233 Tolkmitt 
Anneliſe ev. 23. 12. 1897 Gr. Kotten, Pfarrer Prinzenthal 3 
234 | Werner | Kr. Filehne | 
Bem.: Im Laufe des Jahres iſt aus Klaſſe I abgegangen: Hildegard Stöckmann. Herta Kühlmann nahm nur an einer 
fremden Sprache teil. Margarete Borchers, Annemarie Michaelis, Anna Roſenfeld, die die Klaſſe J im zweiten Jahr 
beſuchten, wurden wegen des Krieges ſchon im Auguft 1914 entlaſſen. Urſula Metzger und Hildegard Gralow-Stolp 
ſchieden des Krieges wegen aus. Gertrud Wentzel ging am 10. März 1915 ab. 
Verzeichnis der Schülerinnen, 
die am 19. Februar 1915 die Reifeprüfung am Oberlyzeum beſtanden haben. 
Z 5 | | Schulbejuc 
& Name ES Geburtstag Geburtsort Vater Wohnort . RES 
2 gion letzte Schule | Oberlyzeum | zZ 
S. | Ech Le 
Dorothea ev. 10. 3. 1896 Bromberg Fabrikbeſitzer Bromberg Bromberg 10 Bromberg 3 
62 —Anſtatt (Dreger) 
Elsbeth moſ. 21. 4. 1896 Stettin Kaufmann Bromberg Bromberg 5 Bromberg 3 
63 Friedland 
Elsbeth ev. 1. 9. 1895 Bromberg Oberrealſchul Bromberg Bromberg 10 Bromberg 3 
64 Klein lehrer 
Gertrud ev. 20. 2. 1895 Bromberg Kaufmann Bromberg Bromberg 9 Bromberg 3 
65 Krämer 
Charlotte ev. 31. 12. 1895 Santomiſchel Pfarrer Bromberg Poſen 21, Bromberg 3 
66 Krieger (Schroda) (Knoth) 
Beate f | ev. 2. 2.1895 Jarotſchin Rentier Bromberg Bromberg 5 Bromberg 3 
67 Naſilowski (Schubin) 
Stephanie kath. 13. 8. 1894 Schubin „ Kreisausſchuß- Bromberg Breslau (Urſu- 2½ Bromberg 2 
68 Schulz ſekretär lerinnen-Lyz.) 
Editha kath. 22. 8. 1896 Nakel Molkereibeſitzer Nakel Bromberg 1 Bromberg 3 
69 Schwarz | (Dreger) 
Charlotte ev. 11. 6. 1895 Janowitz Lehrer Schöndorf Schneidemühl 14| Bromberg | 3 
70 Seemann (Zuin) (Bromberg) | 
| i 
Fea Erna ev. 17. 3. 1896 Schvötters- Zeichenlehrer Schrötters— Bromberg 10 Bromberg | 3 
71 Strehlte dorf dorf 
(Bromberg) (Bromberg) 


Bem.: Von der mündlichen Prüfung befreit wurden: 


Frl. Editha Schwarz, Charlotte Seemann, Elsbeth Klein, Charlotte Krieger. 
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Verzeichnis der Schülerinnen, 
die am 12. März 1915 die Lehramtsprüfung am Oberlyzeum beſtanden haben. 


= | Shulbeiud 
Ka Reli⸗ > 3 o Kë FS E e 
& Name Reli | Geburtstag Geburtsort Vater Wohnort 2 — 
E gion | letzte Schule | E| Oberlyzeum | € 
o7 | | | | EE Lë 
| | | 
Maria ev. 29. 11. 1894 Rauſcha Augenarzt, De Bromberg Bromberg 94) Bromberg 4 
42 Bähr (Görlitz) ! (Dreger) | 
Gertrud ev. 10. 3.1894 | Bromberg i Eiſenbahn— Bromberg Bromberg 3% Bromberg 4 
33 Better | | Betriebsſekr. 
Marie-Loniſe ev. 9. 8. 1893 Jäskendorf | Schulrat Bromberg Bromberg 1 Bromberg 4 
44 Dieſer | (Mohrungen) 
Margarete ev. 23. 9. 1892 Bromberg Bildhauer Bromberg Bromberg 6 | Bromberg | 5 
45 Fiſcher | 
Hildegard ev. 13. 8. 1893 Königsberg Eijenbahn- Bromberg | Bromberg 6 Bromberg 5 
46 Gleich i. Pr. Oberſekretär 
| | 
Frieda ev. 14. 1. 1893 Neidenburg Kaufmann Bromberg Graudenz 8 Graudenz 4 
47 Guenter | | (Graudenz) | | 
Liſelotte ev. 2. 12. 1894 Zaleſie Stiefv. Schlief, Mutter in Bromberg 8 Bromberg 4 
45 Hellwig | (Shubin) Kaiſ. Stat.-Leiter Bromberg (Dreger) 
| | 
Margarete kath. 20. 1. 1895 Bromberg Rektor Bromberg Bromberg 10 Bromberg 4 
49 Iwieki | | | 
) 
Ella ev. | 14. 10. 1893 Hohenſalza Bahnmeiſter | Bromberg Bromberg 3 Bromberg 4 
50 Montua | | (I. Kl.) a. D. | (Dreger) 
Margarete ev. 9. 1.1894 Schleuſenau | Techn. Eijenb.- Bromberg | Bromberg 3 Bromberg 4 
51 Noetzel | (Bromberg) Betr.-Kontroll. | 
| | 
Gerda ev. 25. 7. 1895 Bromberg Eiſenbahn- Schleuſenau Bromberg 7 Bromberg 4 
52 Paris | | | jefretär (Bromberg) (Dreger) 
F A a r N EA | det | x H 
Gertrud ev. 16. 10. 1893 Liſſa i. P. Gymnaſial-⸗ Bleichfelde Bromberg 1 Bromberg 4 
53 Peisker | | profeſſor (Bromberg) 
Charlotte ev. 28. 9.1893 | Bromberg prakt. Arzt Bromberg Bromberg 34 Bromberg 4 
54 Rheindorff 
Charlotte [ev. 22. 8. 1895 Pretzſch General— Bromberg Bromberg 7 Bromberg \ 4 
55 Reiſchaner i | (Wittenberg) | oberarzt | Breslau f 
` aile ev. 5. 2. 1895 Bremen Poſtdirektor Lauenburg Bromberg 1 Bromberg 4 
56 Schettler | (Pom.) 
| | 
| Lisbeth ev. 26. 4. 1890 Leidtkeim Rentier Mutter in Bromberg 1 Bromberg 4 
57 Schlümmer | (Pr. Eylau) Zinten 
| | (Heiligenbeil) 
Elſe ev: 23. 8.1894 | Jägerhof Rechnungsrat Bromberg Bromberg 11 Bromberg 4 
58 Schreiber | (Bromberg) | 
8 5 E 8 $ 
Elfriede ev. 11. 8.1894 | Johannis- | $ Stadtwacht- | Mutter in Johannisburg 4| Bromberg 4 
59 Sefzik burg (Oſtpr.) meiſter Johannisburg 
Helene * ev. 7. 1. 1895 Bromberg Eiſenbahn:-— Bromberg Bromberg 10 Bromberg 4 
60 Springer | Betriebsſekr. 
| Hildegard ev. 21. 12. 1894 | Pleſchen Landgerichts- Bromberg Bromberg 6 Bromberg 4 
61 Thimm (ofen) | ſekretär | | (Dreger) 
| | | 
f | E 
Charlotte ev. 8. 9. 1894 Hannover | f Poſtdirektor | Mutter in Bromberg 6 Bromberg 4 
62 Wagner | | Bromberg (Dreger) 


Bem.: Von der mündlichen Prüfung wurden befreit: Frl. Dieſer, Schlümmer, Schreiber, Sefrik, Springer. 
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V. Sammlungen und Stiftungen. 


Geſchenke. Lehrbücher aus dem Verlage von Freytag, Hirt, Teubner, Weidmann, Herbig, Vieweg; 
ferner 3 Bücher von Direktor Dr Rademacher, 1 Buch von Herrn Stadtbaurat Metzger, Bromberger 
Feldbriefe vom Magiſtrat. Außerdem ſchenkte Herr Plantagenbeſitzer Thiel aus La Morena in 
Guatemala ein Schlangenpräparat, wofür die Schule ihren beſten Dank ausſpricht. 

Jubiläums⸗Stipendium⸗Fonds, gegründet am 12. Mai 1903. 

Einnahmen: 


Ret am , ne ne ET IH 2 063,20 A 

Bien rn e a 73,52 „ 
Ausgabe im Jahre 1914: 

Am 17. Dezembet Spende an eine Schülerin der Klaſſe 8. 50,00 At 
REN am , EN er 2086,72 M 


VI. Mitteilungen. 
Berechtigungen der Schule. 
J. Das Schlußzeugnis des Lyzeums berechtigt zum Eintritt 

a) in das Oberlyzeum, 

p) in die Frauenſchule, 

c) in die Zeichenlehrerinnenſeminare und Zeichenabteilungen der Kunſtſchulen, 

d) in die Turn-, Hauswirtſchafts- und Nadelarbeitslehrerinnenſeminare, 

e) in die Bildungsanſtalten für Gewerbeſchullehrerinnen, 

f) in nr Königlichen Lehranſtalten für Garten- und Obſtbau in Dahlem, Proskau und Geiſenheim 
am Rhein. 

g) Nach dem Min. Erlaß vom 10. Auguſt 1909 befähigt es ferner zur Prüfung für den mittleren 
Bibliotheksdienſt. Es muß aber außerdem noch der Nachweis erbracht werden, daß ſich die Be— 
werberin noch mindeſtens ein Jahr in den wichtigeren Schulfächern fortgebildet hat, z. B. durch 
den Beſuch einer Frauenſchule. 

h) Eine Schülerin, die die zweite Klaſſe des Lyzeums mindeſtens ein halbes Jahr beſucht hat, wird 
als Poft- und Telegraphengehilfin ohne Prüfung aufgenommen. 

Bemerkung. Der Muſikpädagogiſche Verband zu Berlin, Vorſitzender Profeſſor Kulen— 
kampff, verlangt für ſeine Muſiklehrerinnenprüfungen das Abſchlußzeugnis eines Lyzeums. 
II. Das Lehramtszeugnis des Oberlyzeums berechtigt: 

a) zur Anſtellung als Lehrerin an Höheren und Mittleren Mädchenſchulen, desgleichen an Volksſchulen; 

b) nach zweijähriger praktiſcher Tätigkeit an einem Lyzeum zur Immatrikulation in der philoſophiſchen 
Fakultät zum Zweck der Ablegung der Oberlehrerinnenprüfung. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen für das Schuljahr 1915 findet ſtatt: 
a) für das Lyzeum am 26. März 1915, um 3 Uhr, 
b) für das Oberlyzeum am 22.—23. März 1915 um 8 Uhr, 
c) für die übungsſchule am 26. März 1915 um 3 Uhr. 
Das neue Schuljahr 1915/16 wird am Dienstag, den 13. April, um 8 Uhr, eröffnet. 


Oberlyzealdirekkor Dr. Rademacher. 
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Lehrbücher für 1915/16. 
Schulausgaben von Velhagen & Klaſing. 


Lehrfach | Verfaſſer Titel c 
Lyzeum RE U. S. 
Woike⸗Triebel i bibllſche irren VII—V 
SONNE ENTIEDEL Ee, e EE VII—I JIL 4—1b 
ed.] Saran , Er enten ee VII—I z 4—1 b 
= Bibel. Revidierte Ausgabe Canftein . .....- I 2 
Zei EE EIERE EE E IV—I | 5 
en — — s GE: z Ee Et ek e 
Ke Schuſter Bibliſche Geſchichte e e in e = 5—1b 
ei 25 | Deharbes Katholiſcher Katehismus `, s 5—1 b 
SS König Handbuch ES Den ee Religion? Sunterricht” S IV—I | 
SS, e 
Müller Ein Buch für unſere Kinder . VAL | 
jüd. al Auerbach Kleine Schul⸗ und Haus bibel II 
N Überblick über die jüdische Geldtdte . . ..... IV—I | 
FENERE PTT u. Lüllwitz] Fröhlicher Anfang, Ausgabe D de X h 
Hirt Schreib⸗ und Leſefibel, Bromberg 6 
Porger-Lemp Leſebuch, 1. c IX—VIII 
= P JFC ͤ a A LTD VII-V 
= e , DEEE IT 
e Hirt Deutjches Leſebuch, Ausgabe D, 2. Teil 5 
n Wi n n" n Ge 4. Teil Käre die 4. 3 
Sa a . Teil 2 b/a. I b/a 
ba Rademacher Auswahl von Gedichten Und volfst. Liedern VII—I 
Schindler Sprachlehre ee Dein IV—I II 
Klaſſiker In Schulausgaben nach Auswahl . . 2... - IV—I z | 
| 
Ploetz⸗Kares . Te A EECHER VI—V | el 
o Wände 88 IV—I | | 
e r E B 
= Guſtav Ploetz D De E EE Ko ni 
— sg MANUAL ge, . e EE | 7 
— 2 Sachs⸗Vilatte Birth I und EEE E ` 
8 Preſſenſé De ß e E TIT 
a Choix de nouvelles modernes. Bändchen II. II 
GE Daudet Tartarın de, Tarascom sp u e er ee el a o ae I 
=: Molière Le Bourgeois Gentilhomme ......... I 
23 Corneille e e EE? III 
— Molière es: Bommes.Savantes... net: ITI 
"ën Racine eee, a SR Le Per LI 
Voltaire JJC e a E E e E lI 
Macine RÉI E an oe E, 1 
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Dubislav, 
Boek-⸗Gruber Meth. Lehrgang der engl. Sprache, 1.—3. Teil. IV—I 
Pr Meth. Lehrgang der engl. Sprache, 4. u. 5. Teil, 

Ge FF va EE IN—I 

Herrig-Förſter EE ge EE 
e Mackarneß A Trap to catch a Sunbeam TIT 
— Marryat sers an Canas. o a 11 
— S Woolf C T oE TE IL 
= Alcott e e ee et SEE E I | 
e P Shakeſpeare TiheyMerchant oi Mentee E ni % ee 

m Moore Parodie and the Eege E 11 

ka Tennyſon Enoch Arden . | I 
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3 BEE SC Klaſſen 
Lehrfach Verfaſſer el à J 
Lyzeum O. L. U. S. 
— D D N r H wo. - ~ ~ * 
H Ki Chriſtenſen Lehrbuch der Geſchichte für Lyzeen, 1.—5. Heft.. V—I 
S 2 Chriſtenſen-Rackwitz | Lehrbuch für Lehrerinnenſeminare und Studien 
D ir ER a S LSI 
E Fiſcher-Geiſtbeck Erdkunde für Höhere Mädchenſchulen, Ausgabe C, 4 
2 ( St VII 
Gi EE ee Ee E RW IVI d 
en Keil Rieke Deutſcher Schulatlas ... A A VII—I 7 
2 ] 
ei Dickie u. Gaebler Atlas. r er 
Franke-Schmeil NIA e ` —.— 3—1 a 
Geipel-Hecht Rechenbuch für Höhere Mädchenſchulen, 
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